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M
an schrieb das Jahr 1926, der 
schreckliche Weltkrieg war 
Vergangenheit und die Welt-
wirtschaftskrise noch weit 

entfernt. In diesem Jahr wurde die Deut-
sche Lufthansa gegründet und Deutsch-
land in den Völkerbund aufgenommen. Es 
waren die sogenannten »Goldenen Zwan-
ziger”, der Charleston war der Modetanz 
der Saison. 

An einem schönen Sonntag im September 
in eben diesem Jahr 1926 war es, als sich 
- mehr oder weniger zufällig - die Herren 
Johann Hilgers senior, Theo Hilgers senior, 
Willi Allroggen senior, Johann Weber, Jo-
hann Breuer, Jakob Moll, Jakob Schnitzler, 
Peter Wirtz und Josef Schmitz beim Schüt-
zenfest in Widdeshoven trafen und über 
Musik sprachen. Dies nicht zufällig, denn 

diese Herren waren allesamt Musikanten, 
auch wenn sie keine feste Kapelle bildeten 
und nur gelegentlich zusammen musizier-
ten. Ebenfalls Gast beim Widdeshovener 
Schützenfest war der Musiker und Chorlei-
ter Heinrich Schmitz aus Straberg, der als 
ehemaliger Militärmusiker zur damaligen 
Zeit in der Kapelle der Neusser Stadtwerke 
als Tenorhornist mitwirkte.
Heinrich Schmitz wurde angesprochen, im 
Kreis der oben genannten Musiker mitzu-
spielen, und zwar bereits am darauffolgen-
den Sonntag in Grevenbroich-Gustorf. Er 
sagte spontan zu, und nach diesem ersten 
gemeinsamen Auftreten fasste man auf 
Betreiben von Jakob Schnitzler den Ent-
schluss, eine eigene, feste Kapelle zu grün-
den. Da nun die Mitglieder aus verschie-
denen Orten stammten und sich aber zu 
den gemeinsamen Proben regelmäßig in 
Straberg einfanden, beschloss man auf der 
ersten offiziellen Versammlung - einem 
Vorschlag Jakob Schnitzlers folgend - die 
Kapelle »Vereinigte Jägerkapelle Straberg« 
zu nennen. Jakob Schnitzler wurde der 
erste Geschäftsführer, ein Amt, das er von 
1926 bis 1950 innehatte. 

Die Vereinigte Jägerkapelle 
Straberg war geboren ! 

Die ersten Proben wurden bei Johann 
Breuer in Straberg abgehalten und ver-
tieften den Zusammenhalt der noch jun-
gen Gemeinschaft. Bald kamen weitere 
Mitglieder hinzu, namentlich die Herren 
Ernst Grün, Willi Grün, Josef Clemens 
senior und Hermann Birkmann, allesamt 
aus Nievenheim. Es folgten bald darauf 
erste Auftritte und erste Erfolge unter der 

Heinrich Schmitz
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Leitung von Heinrich Schmitz, den man 
aufgrund seiner musikalischen Vorbildung 
zum Kapellmeister gewählt hatte. Beispiel-
haft seien hier an dieser Stelle Auszüge 
aus dem Programm einer Konzertreihe 
angeführt, welche im Jahre 1929 gemein-
sam mit dem Männergesangverein »Con-
cordia« Dormagen (dem Werkschor der 
Zuckerfabrik Pfeiffer & Langen) und dem 
Männergesangverein »Einigkeit« Stürzel-
berg, beide ebenfalls unter der Leitung von 
Heinrich Schmitz, zur Aufführung gelang-
te:

1. Nibelungenmarsch v. Sonntag

2. Ouvertüre zur Operette »Leichte Kavallerie« v. Suppe´

3. Elektrische Funken, Potpourri v. Hauser

4. Kreuzritter-Fanfarenmarsch v. Henrion

5. Goldregen, Walzer v. Waldteufel

6. Ouvertüre zur Operette »Banditenstreiche« v. Suppe´

7. Unter Waffengefährten, Marsch v. Teike

Die Uniformen der neuen Kapelle wurden 
nach dem Vorbild der Militärmusiker der 
Reichswehr, die nach dem ersten Weltkrieg 
entstanden war, bei einer Kölner Firma be-
stellt und gekauft. Man wählte dafür die 

Das Original-Programmheft von 1929

Die Gründer, 1926
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Farbe grün, um dem Namen ‘Jäger’kapel-
le auch nach aussen hin gerecht zu wer-
den. Die ersten Noten bezog man aus dem 
Repertoire der Stadtkapelle Neuss.

Wie man in der Chronik der St.-Huber-
tus-Schützenbruderschaft Straberg nach-
lesen kann, spielte Heinrich Schmitz mit 
einer losen Musikervereinigung bereits im 
Jahre 1914 in Straberg zum Schützenfest 
auf. Seit dem Schützenfest in Straberg im 
September 1926 spielt dort, abgesehen von 
wenigen Jahren während des zweiten Welt-
kriegs und am Ende der siebziger bis An-
fang der achtziger Jahre die Jägerkapelle. 

Die Leistungen und der Erfolg der Kapelle 
sprachen sich bald herum, und im Laufe 
der Zeit kamen weitere Mitglieder hinzu, 
unter anderem die Herren Adam Sauer 
und Adam Reiff, die lange Zeit zu den Stüt-
zen der Vereinigten Jägerkapelle Straberg 
zählten. 
Bedingt durch die ständig wachsende Mit-
gliederzahl wurde der Proberaum bei Jo-
hann Breuer bald zu klein und man verleg-
te die Proben in die Gaststätte Leufgen in 
Straberg.
1928 erfolgte das erste größere Konzert in 
Grevenbroich und im Jahr 1929 die bereits 
erwähnten Konzerte mit den Männerchö-
ren in Dormagen, Stürzelberg und Butz-
heim. 
Diese Konzerte fanden beim Publikum 
großen Anklang, bildeten sie doch in Zei-
ten, als es noch kein Fernsehen gab, eine 
beliebte Möglichkeit, sich an Wochenen-
den unterhalten zu lassen. 
An dieser Stelle sei eine kleine Anekdote 
eingefügt, die zeigt, mit welcher Ernsthaf-

tigkeit und mit welchem Ehrgeiz die ein-
zelnen Musiker ihre Aufgaben angingen: 

Während einer Aufführung der Ouvertüre 
»Leichte Kavallerie” unterlief dem damali-
gen Klarinettisten Josef Schmitz ein harm-
loser Fehler. Dieses kleine Missgeschick 
nahm er sich so zu Herzen, dass er der Kla-
rinette zukünftig ‘Ade’ sagte und auf Tuba 
(!) umsattelte - ein Gegensatz, wie er kras-
ser kaum gedacht werden kann. Die Tuba 
war dann übrigens das Instrument, das Jo-
sef Schmitz noch lange, bis in die sechziger 
Jahre, in der Jägerkapelle erfolgreich blies. 

Während der nächsten Jahre, bis zum Aus-
bruch des zweiten Weltkrieges, steigerte 
sich die Mitgliederzahl der Jägerkapelle auf 
etwa 25 Personen. Neben den Konzerten 
und diversen Schützenfestauftritten war 
es auch die Tanzmusik, welche die Beliebt-
heit der Kapelle ausmachte. Damals wurde 
zum Tanz oftmals Streichmusik gespielt, 
die Salonorchester-Besetzung war große 
Mode. Erste Geige, zweite Geige, Trom-
pete, Posaune, Klavier und, zu einem spä-
teren Zeitpunkt hinzukommend, Schlag-
zeug - mit dieser Instrumentierung trat 
die Jägerkapelle viele Jahre als Tanzkapelle 
neben ihrer traditionellen Blasmusik auf. 
Beliebte Schlager zu dieser Zeit kamen vor 
allem aus dem Bereich der Filmmusik, des 
Tonfilms. 

Saxophone konnten in der zweiten Hälfte 
der dreißiger Jahre infolge nationalsozia-
listischer Vorbehalte nicht verwendet wer-
den, sie waren unter den Nazis verpönt; 
Jazz und Bigband-Musik zum Beispiel im 
Stil eines Count Basie oder Glenn Miller 
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galten als »Negermusik”, als »undeutsch”. 
Bei den Zugängen in dieser Zeit ist beson-
ders der Organist und Chorleiter Johann 
Hilgers junior zu erwähnen, der als Pianist, 
Tenorhornist und Baritonist, aber auch als 
Musiker, der Stücke schreiben und in No-
ten setzen konnte, wesentlichen Anteil an 
der musikalischen Entwicklung und am 
Klangkörper der Kapelle hatte. 

Als Beispiel für diese handgeschriebenen 
Noten, wo jedes Musikstück für jede ein-
zelne Stimme geschrieben werden muss-
te, mag die nachstehende Seite aus dem 
Marschbuch der 1. Trompete dienen. Man 
kann sich sicherlich unschwer vorstellen, 
wie viel Arbeit das war und wie viel Idea-
lismus dazu gehörte.

Weiterhin folgten in diesen Jahren die 
Bassisten Willi Schmitz und Konrad May, 
die Schlagzeuger Konrad Engels und Pe-
ter Hilgers (volkstümlich »Plagge Pitter« 
genannt), der Flügelhornist Willi Plücker, 
der Tubist Johann Lauff, der Tenorhornist 
Philipp Krüll und nicht zuletzt der Hornist 
Matthias Kirberg. 
Es sei noch erwähnt, dass vor und wäh-
rend des zweiten Weltkrieges verschiedene 

Mitglieder der Kapelle dem damals noch 
existierenden Blasorchester des Klosters 
Knechtsteden zur Verfügung standen. 
Wie man erfahren konnte, bestand die 
wesentliche Aufgabe dieser Kapelle darin, 
neben allgemeiner Unterhaltung auch die 
Kranken und Verwundeten des Lazarettes, 
das sich während des Krieges in Knechtste-
den befand, zu betreuen. Auch dieses Or-
chester stand unter der Stabführung von 
Heinrich Schmitz.

Die damaligen Honorare betrugen 10,– 
RM für die Tanzmusik und 5,– RM für 
einen Festzug, jeweils pro Musiker. Hinzu 
kam jeweils die Beköstigung. Bedenkt man 
die wirtschaftliche Lage und die hohe Ar-
beitslosigkeit im Deutschland jener Jahre, 
war dies für die Musiker ein durchaus loh-
nender Nebenerwerb. 

Während des zweiten Weltkrieges 
schrumpfte die Kapelle etwas zusammen, 
weil ein Teil der Mitglieder zum Wehr- 
bzw. Arbeitsdienst einberufen wurde. Die 
Daheimgebliebenen beschränkten sich in 
dieser Zeit auf konzertante Unterhaltungs-
musik.

Leider blieb auch die Vereinigte Jägerka-
pelle Straberg nicht von schmerzlichen 

Handgeschriebene Trompetenstimme des Marsches 
»Der Adler von Lille«

Die Blaskapelle des Klosters Knechtsteden während 
des 2. Weltkrieges
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Verlusten verschont: Kurz vor dem Ende 
des Krieges wurde Johann Breuer vermisst, 
und Willi Schmitz verlor durch einen tra-
gischen Unglücksfall beim Bau eines Luft-
schutzbunkers sein Leben. Johann Hilgers 

junior kehrte erst am Ende der vierziger 
Jahre aus russischer Kriegsgefangenschaft 
zurück. 

Gleich nach dem Krieg traf man sich wie-
der bei Leufgen in Straberg zur Probe und 
setzte, vielen Beschränkungen der Besat-
zungsmächte trotzend, die Musik, insbe-
sondere auch die Marschmusik, fort. 

Als die ersten Schützenfeste und sonstigen 
Veranstaltungen wieder stattfanden, war 
man auch wieder dabei und bot in diesen 
ersten Nachkriegsjahren, als es eigentlich 
nichts gab außer Optimismus, den Leuten 
das, was sie haben wollten: Unterhaltung 
und etwas Abwechslung vom harten All-
tag. Oft genug waren Essen und Trinken 
der Lohn der Musiker! 

In den Jahren 1948 bis 1952 verstärkte sich 
die Kapelle um einige neue Mitglieder. Es 
waren überwiegend junge Leute, die viele 
lange Jahre aktiv zum Stamm der Jäger-
kapelle zählten und teilweise sogar ihren 

beruflichen Lebensinhalt in der Musik fan-
den.

Damals kamen die Trompeter Heinz Kra-
mer, Peter Schmitz und Franz-Josef Cle-
mens, der Tenorhornist Willi Allroggen 
junior, der Posaunist Hans Schmitz, der 
Hornist Johann Esser und der Schlagzeu-
ger Wilhelm Schmitz. 

Franz-Josef Clemens und Hans Schmitz stu-
dierten nach ihrer musikalischen ‘Grund-
ausbildung’ bei der Jägerkapelle Straberg 
an der Hochschule für Musik in Köln und 
zählten lange Jahre zum Staats-Orchester 
der Rheinischen Philharmonie in Koblenz 
(Hans Schmitz) bzw. zum Orchester der 
Deutschen Oper am Rhein in Düsseldorf 
(Franz-Josef Clemens). 

Sie waren die ersten, aber längst nicht die 
letzten Mitglieder der Jägerkapelle, die ihr 
Hobby zum Beruf machten und Berufsmu-
siker wurden. 

Bereits kurz nach dem Krieg wurden auch 
wieder Uniformen getragen: Die charakte-
ristischen grünen, an die Polizei erinnern-
den Uniformen gehören seit Jahrzehnten 
unverrückbar zum Erscheinungsbild der 
Kapelle. 

Im Jahre 1951 konnte die Vereinigte Jäger-
kapelle Straberg das erste große Fest in ei-
gener Regie feiern. Das 25jährige Bestehen 
war ein Anlass, alle Gäste und Freunde der 
Kapelle nach Straberg in den alten, teilwei-
se noch vom Krieg in Mitleidenschaft ge-
zogenen Schützensaal einzuladen. 

In Straberg bei der Beerdigung des Soldaten Johann 
Zaum, 1941
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Es wurde im wahrsten Sinne des Wortes 
ein Fest mit Pauken und Trompeten; ei-
nem großen Festkonzert am ersten Tag der 
Jubiläumsfeierlichkeiten folgte am darauf-
folgenden Tag ein Tanzabend für die Be-
völkerung, an dem zwei Tanzbesetzungen 
der Jägerkapelle in zeitgemäßer Blasmu-

sikformation nonstop die damals neuesten 
Polkas, Märsche, Walzer, Rheinländer und 
Foxtrotts spielten. Wie man von Zeitzeu-
gen in Erfahrung bringen kann, soll es sei-
nerzeit hoch hergegangen sein!

Anfang bis Mitte der fünfziger Jahre zog 
es erneut viele junge Leute aus der Umge-
bung, die ein Instrument zu spielen gelernt 
hatten, zur Jägerkapelle Straberg. 
Es kamen die späteren Kapellmeister Wal-
ter Schumacher und Hans 
Hinzen, dazu die Schlag-
zeuger Günter Brehl und 
Georg »Schorsch« Seeger, 
der Bassist Josef Brehl, der 
Hornist Josef Welter, der 
Flügelhornist Karl Hösch-
ler, der Organist und Lyra-
spieler Toni Leusch, Mat-
thias Feiser für Tenorhorn 
und Akkordeon und Heinz 
Bettin, der als Saxophonist 

und Tenorhornist mitwirkte: Alles Män-
ner, die viele Jahre und zum Teil noch heu-
te (2006) das Geschehen in der Vereinigten 
Jägerkapelle Straberg mit bestimmten und 
bestimmen. 
Aber auch viele, die damals begannen, ein 
Instrument zu erlernen, mussten erkennen, 
dass es Fleißes und Ausdauer bedarf, um es 
zu ansprechenden Leistungen zu bringen. 
Sie hingen ihr Instrument dann meist sehr 
schnell an den berühmten Nagel. 

Der Chronist erwähnt, dass für die Um-
züge bei Schützenfesten 15,– DM bis 18,– 
DM pro Musiker bezahlt wurde, während 
bei der Tanzmusik ein Stundenlohn von 
5,– DM bis 7,– DM durchaus üblich war. 
Dabei ist zu bedenken, dass der Monats-
lohn für einen Arbeitnehmer in der noch 
jungen Bundesrepublik Deutschland zur 
damaligen Zeit statistisch im Durchschnitt 
267,– DM netto betrug.

In diesen Zeiten fuhr man mit dem Fahr-
rad oder günstigstenfalls mit dem Mo-
torrad zum Schützenfest, versah sich mit 
Kleidung und Wäsche zum Wechseln und 
mit Waschzeug und übernachtete dann am 

Beim Festkonzert zum 25jährigen Bestehen 1951

Aufzug auf den Markt: Neusser Schützenfest 1950
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jeweiligen Schützenfestort. Als Quartiere 
dienten Vereinsheime und Jugendherber-
gen, auch Turnhallen und Privatunter-
künfte waren beliebt; Hauptsache, man 
fand einen Platz für die - oft genug kurzen 
- Nächte zum Schlafen. 

Wie von solchen Schützenfesten berichtet 
wird, stand selbstgebrannter »Knolli-Bran-
dy” hoch im Kurs - sowohl bei Schützen 
als auch natürlich bei den Musikern. Die 
Sorge um einen eventuellen Verlust des 
Führerscheins war eher gering, das Feiern 
von Festen dafür um so 
intensiver. 

Verträge und ähnliches 
waren unbekannt, am 
Schützenfest-Dienstag 
verabschiedete man sich 
vom Veranstalter per 
Handschlag: »Tschüss, 
bis nächstes Jahr.« An 
dieser Stelle sei mit ei-
nem gewissen Bedau-
ern erwähnt, dass diese 
unkomplizierte Hand-
habung und das darin zum Ausdruck ge-
brachte gegenseitige Vertrauen heutzutage 
keine Gültigkeit mehr besitzt. Im Gegen-
teil: Mitte der achtziger Jahre sah die Ka-
pelle sich sogar einmal veranlasst, gericht-
lich gegen einen Veranstalter vorzugehen, 
um ein vertraglich vereinbartes Honorar 
einzuklagen. So ändern sich die Zeiten ! 

Die fünfziger Jahre waren auch die Zeit, 
in der sich in den Nachbarorten Gohr und 
Anstel Blasmusikvereinigungen bildeten, 
die sich beide Anfang der sechziger Jahre 

der Vereinigten Jägerkapelle Straberg an-
schlossen. Dadurch stieg die Mitglieder-
zahl wieder an auf mehr als 25 aktive Mu-
siker. 
Es kamen Musiker wie Willi Wittkamp 
für Tenorhorn und Saxophon, Josef Nuss-
baum, ebenfalls für Tenorhorn und Saxo-
phon, Franz Maassen als Flügelhornist, Al-
bert Queste, der Tenorhorn und Saxophon 
spielte, Herbert Schmitz als Posaunist, 
Martin Schmidt als Bassist, Richard Mau-
racher als Trompeter und der Schlagzeuger 
Josef Hansen hinzu.

Wenn man die Titel dieser Musikstücke 
liest, muss man an dieser Stelle auch er-
wähnen, dass die Vereinigte Jägerkapel-
le Straberg natürlich nicht nur Konzert-, 
Marsch- oder Tanzmusik spielt. Auch geist-
liche Musik, Choräle, Trauermärsche und 
Liedgut gehören zum Repertoire. Niemand 
kann heute sagen, bei wievielen freudigen, 
aber auch traurigen Anlässen solche Wei-
sen von der Kapelle erklungen sind ! 

Und auch das hat es gegeben: In Zons 
musste eine Beerdigung musikalisch ge-

Ein Zeitungsausschnitt aus der »guten alten Zeit«
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staltet werden. Willi Müller als einer der 
damals noch wenigen Musiker, die ein 
Auto besaßen, sollte dabei mit von der Par-
tie sein und den Kollegen Jakob Schnitzler 
abholen. Unglücklicherweise aber streikte 
der Wagen beim Abfahren. Willi Müller 
blieb nichts anderes übrig, als einen (gelie-
henen) Traktor zu benutzen, um gemein-
sam mit Jakob Schnitzler nach Zons zu 
kommen. Als die beiden dann endlich in 
Zons ankamen, begegneten sie ausgerech-
net vor dem Friedhof dem Trauerzug - die 
Beerdigung war so gut wie vorüber! 
Im Laufe dieser Jahre gesellten sich wieder 
viele junge Leute zum Kreis der Jägerka-
pelle. Damals kamen die Musikhochschü-
ler Herbert Nomrowski und Willi Winkels, 
beide Trompeter; Karl-Heinz Pütz als Po-
saunist und Organist, Willibert Nussbaum 
für Saxophon und Tenorhorn und der 
Trompeter Arthur Dudda stießen hinzu. 

Des weiteren traten Josef Clemens junior 
als Organist und Flügelhornist und Hans 
Brehl als Posaunist der Kapelle bei, wäh-
rend einige andere Mitglieder sie aus per-
sönlichen oder aus Altersgründen verlie-
ßen. 
Am Ende der sechziger und Anfang der 
siebziger Jahre wurden Helmut Lindstaedt 
(Bass), Willi Bach (Posaune und Bariton), 
Helmut Brehl (Flügelhorn), Hans-Josef 
Küttelwesch (Flügelhorn), Peter Mahr 
(Trompete), Rolf Mahr (Trompete), Hart-
mut Schmitz (Schlagzeug), Heinz-Josef 
Winkels (Posaune, Saxophon, Klarinette), 
Hermann Vechtel (Posaune), Heinz-Peter 
Klosterberg (E-Bass) und Dietmar Witt-
kamp (Orgel) in den Kreis der aktiven Mu-
siker aufgenommen. 

1974 zählte die Vereinigte Jägerkapelle 
Straberg 28 aktive Mitglieder, von denen 
vier als Militärmusiker bei der Bundeswehr 
tätig waren, und weitere sieben als Berufs-
musiker beim Orchester der Rheinischen 
Braunkohle AG (heute RWE-Power-Or-
chester) mitwirkten. Aus diesem Kreis von 
Berufsmusikern ging nach der Mitglieder-
versammlung im Jahre 1974 Willi Müller 
als neuer Kapellmeister und Nachfolger 
von Hans Hinzen hervor.

Er lenkte im Lauf seines musikalischen 
Wirkens den Stil der Kapelle in eine et-
was andere Richtung und widmete sich in 
seiner Probenarbeit intensiv der ‘neuen’ 
Blasmusik, was auch in den unter seiner 
Leitung aufgeführten Konzerten voll zur 
Geltung kam. Stücke wie zum Beispiel das 
Trompetensolo »Bugler‘s Holiday« oder 
die amerikanische Folklore-Suite »Hoo-
tenanny« begeisterten das Publikum. Von 
Willi Müllers Erfahrung als Musiker beim 
Stabsmusikkorps der Bundeswehr profi-
tierte auch die Jägerkapelle Straberg.

Willi Müller
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In den Jahren 1971, 1972 und 1973 hatte die 
Jägerkapelle das Vergnügen, jeweils beim 
Schützenfest in Nievenheim gemeinsam 
mit dem Stabsmusikkorps der Bundeswehr 
aus Siegburg unter der Leitung von Herrn 
Oberleutnant Wolfgang Rödiger bzw. mit 
dem Heeresmusikkorps 5 der Bundeswehr 
aus Koblenz unter der Leitung von Herrn 
Oberstleutnant Heinrich Schlüter den 
sonntäglichen Frühschoppen konzertant 
zu gestalten. Für interessierte Leserinnen 
und Leser hier beispielhaft ein Auszug aus 
dem damaligen Konzertprogramm vom 8. 
Juli 1973: 

»Melodie und Rhythmus«, HMK 5

»Starparade«, Jägerkapelle Straberg

»Posaunen-Cocktail«, HMK 5

»Happy Day«, Jägerkapelle Straberg

»Per aspera ad astra« (Marsch)
HMK 5 und Jägerkapelle

Ein jeweils trotz sommerlicher Hitze bis auf 
den letzten Platz gefülltes Großraum-Fest-
zelt zeugte von der Resonanz dieser Kon-
zerte bei den Schützen und den Gästen. 

Ihren bis dahin personell größten Umfang 
erreichte die Kapelle bis Mitte der siebziger 
Jahre, denn mit Karl Müller (Tenorhorn 
und Saxophon), Helmut Blödgen (Trom-
pete und Flügelhorn), Manfred Schrei-
er, Dieter Schreier (beide Posaunisten), 
Karl-Jakob Zars (Flügelhorn), Waldemar 
Petter (Bass), Hans-Theo Richrath (Tenor-
horn, Klarinette und Saxophon), Hans 
Clemens (Orgel), Josef Stein, Dietmar 
Karsch (beide Schlagzeug), Hans-Peter 
Büttgen und Rainer Blödgen (Saxophon), 
Hermann-Josef Schüller (Tenorhorn, 

Schlagzeug), Hans-Georg Hinzen (Orgel) 
und Artur Schmitz (Trompete) stießen 
neue, junge Leute dazu, die neben ihrem 
Engagement auch neue Ideen einbrach-
ten. So sorgte zum Beispiel 1975 ein in 
eigener Regie durchgeführter Tanzabend 
unter dem Motto »Tanz ohne Ende« mit 
einer Big-Band und einer Egerländerbeset-
zung für einen außerordentlichen Erfolg. 
Der damals gerade erst fertiggestellte neue 
Straberger Schützensaal platzte förmlich 
aus allen Nähten!

Leider waren aber aus der Kapelle auch 
in dieser Zeit wieder einige Mitglieder
abgänge zu verzeichnen, die teilweise aus 
Alters- oder Gesundheitsgründen, teilwei-
se aus familiären oder beruflichen Grün-
den unvermeidlich waren. 

So waren zum Beispiel Toni Leusch, Josef 
Nussbaum, Willibert Nussbaum, Hans-Jo-
sef Küttelwesch, Peter Mahr und Rolf Mahr 
nicht mehr mit von der Partie. Manfred 
Schreier verunglückte Anfang der achtzi-
ger Jahre bei einem Verkehrsunfall tödlich. 

Das nächste wirklich große Fest warf be-
reits im Jahr 1975 seinen Schatten voraus. 
Es galt, frühzeitig die organisatorischen 
Weichen für das Goldjubiläum, den 50. 

Die Big-Band der Vereinigten Jägerkapelle Straberg im 
Jahre 1975
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Geburtstag der Vereinigten Jägerkapelle 
Straberg, zu stellen. Es sollte alle Freunde 
der Kapelle, alle mit der Kapelle verbunde-
nen Vereine und alle Bürger einbeziehen 
und im März 1976 über die Bühne gehen. 

Und es ging über die Bühne ! 

Monatelanges Arbeiten und Vorbereitun-
gen durch den Festausschuss um den da-
maligen Geschäftsführer Wilhelm Schmitz 
wurden durch ein wirklich grandioses Fest 
belohnt.

Am Vorabend des eigentlichen Geburtsta-
ges hatte die Kapelle zu einem offiziellen 
Festkommers in den Schützensaal nach 
Straberg geladen, dessen musikalischer 
Part durch das Bergmannsorchester der 
Rheinischen Braunkohlenwerke unter der 
Leitung von Hermann Timme übernom-
men wurde. Dabei gelangten Werke von 
Franz Lehár, Johann Strauss und Giaco-
mo Puccini zur Aufführung. Der folgende 
Abend sah einen mittlerweile bekannten 
und bewährten »Tanz ohne Ende« mit zwei 
Besetzungen der Jägerkapelle und der drit-
te Tag einen musikalischen Frühschoppen, 
ebenfalls ausgeführt durch die Jägerkapelle.

Etwas mehr als ein Jahr später kam es zu 
einem Ereignis, welches die gesamten hei-
mischen Musikkapellen und in der Folge 

Die Vereinigte Jägerkapelle Straberg im Jahr 1976

Die Gold- und Silberjubilare beim 50jährigen im 
Hubertussaal in Straberg 1976

Glückwunschschreiben des Straberger Heimatfreundes, 
Herrn Josef Schotten anlässlich des 50jährigen 1976
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auch die Schützen- und Heimatvereine 
erfasste. Hatte bis dahin die Finanzver-
waltung bei den Entgelten für die Musiker 
großzügig ein Auge zugedrückt, erhielten 
im Herbst des Jahres 1977 alle Kapellen ein 
Schreiben des Finanzamtes, dass künftig 
die Einnahmen der Musiker der Einkom-
mensteuer und die Kapellen als solche der 
Körperschaftsteuer unterliegen sollten. 

Und nicht nur das: Auch die Umsätze der 
Musikkapellen sollten von der Umsatz-
steuer erfasst werden. So entstanden Kos-
ten, die seitens der Kapellen den sonst übli-
chen Preise zugeschlagen werden mussten. 

Um es kurz zu fassen: Es gab sehr viel Auf-
regung, ein Pressebericht jagte den ande-
ren und Schützenvereine kündigten zum 
Teil schon seit vielen Jahren bestehende 
Verbindungen. Bei Schützenfesten wurden 
Kapellen von sehr weit her verpflichtet, in 
einem Fall sogar aus den Niederlanden. 
Auch einige langjährige Mitglieder der 
Jägerkapelle sahen auf dieser Basis neuer 
steuerlicher Gegebenheiten keine Mög-
lichkeit mehr, weiterhin aktiv in der Kapel-
le mitzuspielen. 

So schieden im Lauf der nächsten Jahre 
die Mitglieder Herbert Nomrowski, Hans 
Brehl, Josef Stein und Dietmar Wittkamp 
aus der Jägerkapelle aus. 

Schließlich aber beruhigten sich die Ge-
müter wieder, und man fand allgemein be-
friedigende Kompromisslösungen; wenn 
auch zum Teil auf anderen Verträgen ba-
sierend, spielte - ebenso wie die anderen 
heimischen Musikvereine - auch die Verei-

nigte Jägerkapelle Straberg wieder im Hei-
matgebiet und, das sei auch erwähnt, weit 
darüber hinaus. Das durch diese Vorgän-
ge belastete Verhältnis zu einer Reihe von 
Schützenvereinen und deren Vorständen 
hatte sich aber bereits nach wenigen Jahren 
wieder normalisiert.

Als Beispiel dafür sei hier die Beziehung zur 
»heimatlichen” Sankt- Hubertus-Schüt-
zenbruderschaft in Straberg angeführt; 
die Zusammenarbeit zwischen der Kapelle 
und dem amtierenden Vorstand der Bru-
derschaft ist seit vielen Jahren vorbildlich 
und vor allem freundschaftlich. 

Aus gesundheitlichen Gründen verab-
schiedete sich der Organist und Trompeter 
Josef Clemens junior nach der Schützen-
festsaison 1977 aus der Kapelle.

Neu hinzu kamen die Musiker Willi Kol-
lenbroich für Schlagzeug und Tenorhorn, 
Bert Schmitz (Posaune und Orgel), Karl-
Heinz Bell (Trompete), Helmut Engelen 
(Saxophon), Norbert Lukas und Guido 
Schlömer (beide Trompete) und Hans-Wil-
li Jackmuth (Saxophon); ebenso kam für 
die Tanzmusik der Gitarrist Ernst Zim-
mermann. Diese Musiker, mit Ausnahme 
von Willi Kollenbroich, sind heute (2006) 
aus persönlichen und beruflichen Grün-
den alle nicht mehr dabei. 

Es folgte dann eine Zeit, die im musika-
lischen Bereich von einem sich langsam 
vollziehenden Umbruch gekennzeichnet 
war. Neben der bereits angesprochenen 
konzertanten Blasmusik im modernen 
Sound und natürlich der traditionellen 
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Marschmusik spezialisierte die Jägerka-
pelle sich immer mehr auf die Egerländer 
Blasmusik in ihrer ursprünglichen Form, 
wie sie zum Beispiel von Ernst Mosch oder 
Hubert Wolf bekannt gemacht wurde. Et-
was zurückgeschraubt wurde seit Ende der 
siebziger Jahre die Tanzmusik.

Zum einen gab es aufgrund der neuen 
steuerlichen Gegebenheiten (s.o.) immer 
weniger Musiker, die sich bereit fanden, 
in der bisher gehandhabten Form Tanz-
musik zu spielen, zum anderen aber wa-
ren es auch die Art der Musik, die verlangt 
wurde, und die durch die Medien immer 
höher geschraubten Ansprüche des Publi-
kums, die vielen Mitgliedern den Spaß an 
der Tanzmusik verleideten.

Die Tanzmusik war nur dann für das Pu-
blikum attraktiv, wenn sie unterstützt 

werden konnte durch einen immensen 
technischen Aufwand, durch den der live 
gespielte Klang dem Original auf Platten 
oder Kassetten möglichst nahe kam. Und 
dies war bei Schützenfesten damals mit ei-
nem durchaus gemischten Publikum nur 
schwer realisierbar. 

Das soll aber nicht heißen, dass die Ver-
einigte Jägerkapelle Straberg keine Tanz-
musik mehr gespielt hätte. Lediglich an 
den Schützenfesten wurde teilweise nicht 
mehr Tanzmusik gespielt. Dazu aber später 
mehr. 

Am Anfang der achtziger Jahre kamen 
neue Mitglieder in die Kapelle. Allen voran 
die Trompeter Jürgen und Wolfgang Zieg-
ler, dann die Schlagzeuger Ralf Schmitz 
und Albert Detmer, der Organist und Flü-
gelhornist Christian Meisen, die Hornis-

Egerländer-Besetzung
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ten Ralf Meuser und Martin Jentsch, der 
Tenorhornist Heinz Weber und nicht zu-
letzt der Tubist Fritz Hein. 

Mittlerweile hatte sich das Probelokal von 
der Gaststätte »Im kühlen Grunde« bei 
Heinrich Schillings in Anstel ( dem Nach-
folgewirt von Frau Klara Esser ) nach Gohr 
in die Gaststätte Kreuter verlagert. Dort 
war die Kapelle viele Jahre lang gut auf-
gehoben, und es hatte sich sowohl zu den 
Eheleuten Kreuter als auch zur Gohrer Be-
völkerung insgesamt ein gutes Verhältnis 
herausgebildet. 

In diese Zeit fielen auch die ersten Aus-
landsauftritte der Vereinigten Jägerkapelle 
Straberg. So führten die Reisen die Kapelle 
unter anderem im Jahre 1980 nach Saint-
André-les-Lille, der Partnerstadt der Stadt 
Dormagen in Frankreich, und 1982 und 
1983 jeweils nach Österreich ins schöne 
Tannheimer Tal, wo die Kapelle aufsehe-
nerregende Konzerte gab. 

Dass bei diesen Einsätzen das gesellige Le-
ben nicht zu kurz kam, versteht sich am 
Rande. So wurde beispielsweise gemein-
sam mit der Bevölkerung von Schattwald 
im Tannheimer Tal in der Gaststätte »Bä-
renalm” ein Fest gefeiert, von dem inner-
halb der Kapelle (und nicht nur dort) noch 
lange gesprochen wurde.

Ein »Erfolg” dieser Konzertreise war un-
ter anderem die Tatsache, dass der Jäger-
kapelle vom Heimatverein Schattwald ein 
Bullenkälbchen gestiftet wurde, das später, 
in seinem neuen Domizil bei Kapellmeis-
ter Willi Müller in Neukirchen, in einer 

feuchtfröhlichen Zeremonie auf den Na-
men »Ernie” getauft wurde. Das heißt, die 
eigentliche Bullentaufe fand mehr oder 
weniger öffentlich statt - im Rahmen eines 
gemütlichen Abends im Saal der Gaststätte 
Kreuter in Gohr. 

Es gab ein Riesen-Hallo, sogar in der loka-
len Presse war das Ereignis nachzulesen!

Noch etwas aus der Presse: Saint-André-les-Lille in 
Frankreich

Ein Bulle namens Ernie
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Neue Mitglieder in der Vereinigten Jäger-
kapelle Straberg wurden etwa um diese 
Zeit die Brüder Peter und Josef Schatten 
(die beide zwischenzeitlich wieder ausge-
schieden sind), der Flügelhornist Willibald 
Maaßen, ebenfalls nicht mehr dabei, und 
der Baritonist und Posaunist Hans-Jo-
sef Kaup. Trotz der Zugänge zur Kapelle 
in dieser Zeit 
zeichnete sich 
schon ein Pro-
blem ab, mit 
dem der Verein 
in den folgen-
den Jahren im-
mer wieder zu 
kämpfen hatte: 
Dem musika-
lischen Nach-
wuchs. 

Die Mitglieder, 
die gegen Ende 
der siebziger und Anfang der achtziger 
Jahre der Kapelle beitraten, waren durch-
weg ausgebildete Musiker. An eigenem 
Nachwuchs, auch zum Ausbilden, haper-
te es immer mehr. Trotz einer Reihe von 
Versuchen, diesem Übelstand abzuhelfen, 
konnten nennenswerte Erfolge bis auf we-
nige Ausnahmen nicht verzeichnet wer-
den. 

Dies mag sicherlich zu einem nicht uner-
heblichen Teil an allgemeinen gesellschaft-
lichen Gegebenheiten gelegen haben, denn 
das Freizeitangebot war und ist für viele 
junge Leute so reichhaltig, dass die Mit-
gliedschaft in einer Blaskapelle vielleicht 
nicht immer angestrebt wird. Darüber hi-

naus spielten aber sicherlich auch berufli-
che Gründe für viele eine Rolle. Dennoch 
konnte die Kapelle 1986 ihr diamantenes 
Jubiläum, den sechzigsten Geburtstag, 
wieder mit Glanz und Gloria feiern. Die-
ses Jubiläum kennzeichnet einen weite-
ren Höhepunkt im Leben der Jägerkapelle 
Straberg. 

Der Saal der Gaststätte Kreuter in Gohr, in 
den die Kapelle zum Geburtstagskonzert 
eingeladen hatte, reichte fast nicht aus, um 
alle Besucher aufzunehmen. Einige Zitate 
aus der Presse von 1986 zu diesem Ereignis 
seien an dieser Stelle gestattet:
»Reizvolles Festkonzert auf hohem Ni-
veau«, übertitelte die Neuss- Grevenbroi-
cher-Zeitung ihren Bericht, während der 
Rheinische Anzeiger aus Dormagen von 
einem »Familienfest mit musikalischen 
Bonbons« und von einem »tollen Konzert« 
sprach. 

Und es war tatsächlich ein Familienfest, 
denn die bereits erwähnten guten Bezie-
hungen zur Gohrer Bevölkerung sorgten 

Einstimmen vor dem Jubiläumskonzert 1986 in Gohr
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mit dafür, dass die Veranstaltung weit über 
den Rahmen eines bloßen Konzertes hin-
ausging. 

Aber nicht nur in Gohr oder in Straberg, in 
vielen Orten und bei vielen Vereinen wa-
ren und sind die Auftritte der Kapelle von 
freundschaftlichem Miteinander geprägt. 

Stellvertretend für viele sei an dieser Stel-
le die herausragende Beziehung zu der 
Gesellschaft der Weißenberger Scheiben-
schützen in Neuss-Furth erwähnt.

Was 1974 als »ganz normales« Schützenfest 
begann, ist inzwischen seit vielen Jahren 
eine Freundschaft zwischen den Scheiben-
schützen und der Kapelle geworden, die 
auch in gemeinsamen Unternehmungen 
wie Ausflügen mit Konzert, zum Beispiel 
nach Kattenes an der Mosel, oder Schieß-
veranstaltungen in Drevenak am Nieder-
rhein ihren Niederschlag findet. 

Ähnliches gilt ebenso für den Zug der 
Neusser Scheibenschützen, bei denen die 

Jägerkapelle Jahr für Jahr das große tradi-
tionsreiche Neusser-Bürger-Schützenfest 
Ende August spielt.

Aber Stichwort Schießveranstaltung: Mitte 
der siebziger Jahre, genau gesagt im Jahre 
1976, war auch der Zeitpunkt, an dem die 
Vereinigte Jägerkapelle Straberg begann, 
jedes Jahr ihren eigenen ‘Schützenkönig’ 
auszuschießen. 

Zunächst improvisiert auf dem Bauernhof 
von Mattias Feiser in Gohr-Broich, später 
an den Schießständen der Schützenvereine 
in Delhoven, Dormagen oder Straberg, er-
mittelt die Kapelle ihren König am Fron-
leichnamstag, der dann, mittlerweile tra-
ditionell, in einem Fest mit Frauen und 
Kindern bei Kaffee und Kuchen, Grillen 
und natürlich -reichlich- Getränken aus-
klingt. 

1986 stellte sich aufgrund der Größe des 
Vereines und der sich ständig verändern-
den Umfeldbedingungen die Frage, die 
Führungsspitze der Kapelle anders als 

Bei der Parade des Schützenfestes 1999 in Dormagen
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bisher zu strukturieren, nicht zuletzt, um 
Geschäftsführer und Kapellmeister zu ent-
lasten. So beschloss die Generalversamm-
lung 1986, neben dem Kapellmeister, dem 
Geschäftsführer und dem Kassierer auch 
noch einen zusätzlichen 1.Vorsitzenden zu 
benennen, der in erster Linie repräsentati-
ve Aufgaben nach außen und organisato-
rische Aufgaben nach innen wahrnehmen 
sollte. Die Wahl fiel auf den Tubisten Fritz 
Hein, der dieses Amt fünf Jahre ausübte 
und es 1991 aus beruflichen Gründen auf-
geben musste. Nachfolger als erster Vorsit-
zender wurde Willi Kollenbroich.

Zwischenzeitlich sah die Kapelle sich er-
neut veranlasst, nach einem neuen Probe-
lokal Ausschau zu halten, denn der Raum 
in der Gaststätte Kreuter stand mittelfristig 
nicht mehr zur Verfügung. 

Glücklicherweise half der frühere Posau-
nist in der Jägerkapelle, Herbert Schmitz, 
aus, der in Anstel eine Gastwirtschaft mit 
Saal übernommen hatte. Somit konnte 
auch dieses Problem dann gelöst werden. 

Ein anderes, wesentlich ernsteres Problem 
bahnte sich 1987 an, als Kapellmeister Wil-
li Müller erklärte, dass er aus persönlichen 
Gründen nicht mehr für das Amt des Ka-
pellmeisters kandidieren könne. In dieser 
Situation wählte die Versammlung dann 
einstimmig seinen Stellvertreter und da-
maligen Leiter der Egerländer-Besetzung, 
Willi Winkels, zum neuen musikalischen 
Leiter der Kapelle.

Der ehemalige Flügelhornist im Stabs-
musikkorps der Bundeswehr nahm diese 

Aufgabe an und forcierte neben der Eger-
länder-Blasmusik weiterhin auch die tra-
ditionelle Blasmusik für sogenannte Ka-
vallerie-Besetzung, das heißt, eine reine 
Blechbläserbesetzung und Schlagzeug. 

Einen höchst reizvollen Auftritt konnte die 
Kapelle am 26. Oktober 1988 erleben. Im 
Rahmen eines Fußball-Europacup-Spieles 
zwischen den Mannschaften des 1.FC Köln 
und der Glasgow Rangers aus Schottland 
spielte die Jägerkapelle in voller Besetzung 
die Nationalhymnen und zur Unterhaltung 

Willi Winkels
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der rund 45.000 Besucher im Köln-Müng-
ersdorfer Stadion. Sicherlich ein nicht all-
täglicher Einsatz! Die Kölner Mannschaft 
gewann übrigens das Spiel mit 2 : 0 Toren 
– ob die Jägerkapelle dem FC Glück ge-
bracht hat, kann leider nicht nachgewiesen 
werden. 

Auch in den achtziger Jahren vollzog sich 
ein personeller Wandel innerhalb der Ka-
pelle. Viele, teilweise langjährige Mitglieder 
schieden aus persönlichen oder gesund-
heitlichen Gründen aus der Vereinigten 
Jägerkapelle Straberg aus, so zum Beispiel 
die Schlagzeuger Wilhelm Schmitz und 
Georg Seeger, die Tenorhornisten Matthias 
Feiser und Willi Wittkamp und der Hor-
nist Josef Welter. 

Dafür kamen neue Mitglieder hinzu, der 
Tubist und E-Bassist Michael Strang, die 
Flügelhornisten Christoph Bottler und 

Thilo Sonnen, die Brüder Ralf und Paul 
Reinartz, beide Tenorhornisten und Po-
saunisten, die Schlagzeuger Herbert Weitz 
und Christoph Richrath sowie die Hornis-
ten Ingo Moll und Willi Weck. 

Zum Thema Tanzmusik: Zwischenzeitlich 
hatte sich aus Mitgliedern der Jägerkapelle 
Straberg die Combo »Ambassador” her-
ausgebildet, die als Tanzband der Vereinig-
ten Jägerkapelle Straberg die langjährige 
Tanzmusiktradition der Kapelle erfolgreich 
fortsetzt. 

Sie bestand in ihrer Anfangsformation aus 
den Mitgliedern Hans-Theo Richrath (Es-
Alt-Saxophon, Tenor-Saxophon, Klarinet-
te), Monika Helpenstein (Tenor-Saxophon, 
Klarinette), Christoph Richrath (Schlag-
zeug und Gesang), Jürgen Ziegler (Trom-
pete), Artur Schmitz (Keyboards, Trom-
pete und Gesang), Friedhelm Schmitz 

»Ambassador«, 2000
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(Gitarre), Michael Strang (Bass) und den 
Sängerinnen Erika Linde und später Sabi-
ne Schmitz.

»Ambassador” beherrscht die breite Palet-
te der Tanzmusikstile perfekt und stellt bei 
ihren Auftritten die Ansprüche des Publi-
kums immer zufrieden, nicht zuletzt auch 
-neben der musikalischen Qualität der 
Mitglieder- aufgrund der Tatsache, dass 
ständig eine moderne Anlage und sonsti-
ge technische Möglichkeiten gegeben sind. 
Dafür sorgten die Brüder Artur und Fried-
helm Schmitz, die gemeinsam in Dorma-
gen ein eigenes Musikgeschäft betrieben - 
ein Dorado (nicht nur) für die Jägerkapelle. 

Auch 1991 war ein bedeutsames Jahr in 
der Geschichte der Vereinigten Jägerka-
pelle Straberg. Nicht nur, weil es den 65. 
Geburtstag der Kapelle sah, sondern vor 
allem, weil die Jägerkapelle Straberg zum 
ersten Mal in ihrer langen Geschichte eben 
aus Anlass des 65jährigen Bestehens einen 
Tonträger produzierte. 
Diese CD bzw. 
Musikkassette, die 
den Titel trägt »So 
leben wir«, wurde 
vom Publikum be-
geistert aufgenom-
men, beinhaltet sie 
doch Stücke, die 
die Wünsche vieler 
Mitbürger, vor al-
lem von Schützen, 
wesentlich mit be-
rücksichtigt. Mo-
natelange Proben-
arbeit und rund 24 

Stunden Studiotätigkeit sowie eine Menge 
an organisatorischer Vorarbeit waren zu 
absolvieren, bis die Produktion »stand«.

Und damit nicht genug: Die Arbeit im 
Nachhinein für den rastlos tätigen musika-
lischen Leiter Willi Winkels und sein Team 
in Tonstudio zum Abmischen der Produk-
tion erstreckte sich ebenfalls über Wochen. 
Das Ergebnis allerdings kann sich sehen 
- oder besser: hören - lassen. Eine ausge-
sprochen gelungene und vom Publikum 
sehr gut aufgenomme CD, die im Rahmen 
eines glanzvollen Konzertes im Schüt-
zensaal Straberg der Öffentlichkeit vorge-
stellt wurde, war fertiggestellt. Als Beleg 
für den Anklang des Tonträgers beim Pu-
blikum mag die Tatsache dienen, dass die 
Stadtverwaltung Dormagen ein Reihe von 
CD’s und Kassetten erwarb, um sie als of-
fizielles Geschenk der Stadt an verdiente 
Bürgerinnen und Bürger überreichen zu 
können! Ein herzliches »Dankeschön” gilt 
hier auch dem Sponsor der Produktion, 
dem Brauhaus »Zur Garde” in Dormagen.

Studioarbeit: Aufnahmen zur CD »So leben wir«, 1990
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An dieser Stelle sei auch einmal erwähnt, 
dass die Jägerkapelle seit vielen Jahren ge-
wachsene Freundschaften zu den umliegen-
den Bundeswehr- und Polizeiorchestern 
und natürlich zum Rheinbraun-Orchester 
(heute RWE Power Orchester) unterhält. 

Deren Musiker kommen auch gerne zur 
Jägerkapelle, um auszuhelfen, wenn Not 
am Mann ist, denn sowohl die musikali-
sche Qualität als auch die Kameradschaft 
innerhalb der Kapelle machen ein Mitspie-
len zur Freude. 

Für die stete Bereitschaft zum Aushelfen 
sei diesen Musikern hier einmal ausdrück-
lich »Danke” gesagt. 
Sicherlich, und das werden andere Mu-
sikkapellen bestätigen können, ist es in 
der heutigen rastlosen Zeit nicht leicht, 
den vielfachen Anforderungen, die gestellt 
werden, gerecht zu werden. Alle Auftritte 
basieren auf rechtlich einwandfreien Ver-
trägen.

Verhandlungen mit Veranstaltern müssen 
geführt werden, steuerrechtliche Belange 
müssen erfüllt werden und vieles andere 
mehr. 

Kurzum: Ein Verein wie die Vereinigte 
Jägerkapelle Straberg braucht heutzutage 
eine Organisation wie ein mittelständi-
sches Unternehmen. Es bedarf dazu heute 
mehr denn je immer der Männer, die be-
reit sind, unentgeltlich Verantwortung zu 
tragen und Aufgaben zu übernehmen. 

Und so dürfen in dieser Chronik auch die 
Männer nicht unerwähnt bleiben, die über 
Jahrzehnte hinweg die musikalischen und 
die finanziellen Geschicke der Kapelle in 
ihren Händen hielten und heute noch hal-
ten. Es sind dies:

Heinrich Schmitz 
Gründer und Kapellmeister von 1926 bis 1961

Jakob Schnitzler
Gründer und Geschäftsführer von 1926 bis 1950

Hermann Birkmann
Geschäftsführer von 1950 bis 1960 

Peter Schmitz 

Geschäftsführer von 1960 bis 1962

Walter Schumacher 

Kapellmeister von 1961 bis 1965

Karl Höschler 

Geschäftsführer von 1962 bis 1968

Wilhelm Schmitz 

Geschäftsführer von 1968 bis 1978

Hans Hinzen 

Kapellmeister von 1965 bis 1974

Willi Müller 

Kapellmeister von 1974 bis 1987

Willi Kollenbroich,

Geschäftsführer von 1978 bis 1984

Unsere CD »So leben wir«, 1991
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Heinz-Josef Winkels 

Geschäftsführer von 1984 bis 1991

Artur Schmitz und Michael Strang
Geschäftsführer von 1991 bis 1995

Willi Winkels
musikalischer Leiter seit 1987

Artur Schmitz und Heijo Winkels
Geschäftsführer von 1995 bis 1999

Artur Schmitz
Geschäftsführer von 1999 bis 2001

Peter Lansen
Geschäftsführer von 2001 bis 2005

Thilo Sonnen
Geschäftsführer seit 2005

Ebenfalls nicht unerwähnt bleiben dürfen 
in der Geschichte der Vereinigten Jäger-
kapelle Straberg die musikalischen Aktivi-
täten im rheinischen Karneval. Die soge-
nannte »fünfte Jahreszeit« zwischen dem 
11.11. und dem Aschermittwoch eines je-
den Jahres stellt im »Musikjahr« der Jäger-
kapelle einen bedeutenden Faktor dar. 

Neben vielerlei Auftritten im engeren Hei-
matgebiet sind es auch vor allem die gro-
ßen Karnevalssitzungen in und um Köln, 
die den Bekanntheitsgrad der Kapelle we-
sentlich erhöhen. 
Nicht ohne Stolz sei erwähnt, dass vie-
le namhafte Künstler im Kölner Karneval 
immer wieder gerne die Begleitung der Ka-
pelle in Anspruch nehmen und deren Leis-
tungen auch zu würdigen wissen.
Allen Nachwuchs-Schwierigkeiten zum 
Trotz kamen auch in der ersten Hälfte der 
neunziger Jahre wieder neue Mitglieder 
zum Stamm der Vereinigten Jägerkapel-
le Straberg. Die Posaunisten Waldemar 
Faulseit (ausgeschieden 1997), Karl-Heinz 

Mehlem (ausgeschieden 1998) und Mi-
chael Feldhaar sowie der Trompeter Peter 
Lansen seien an dieser Stelle erwähnt. Al-
lerdings verließen mit Helmut Brehl und 
Karl-Jakob Zars auch einige langjährige 
Mitglieder die Kapelle wieder aus persönli-
chen und beruflichen Gründen. 

Anlässlich ihres 70. Geburtstages 1996 
hatte die Kapelle wieder einmal nach be-
währter Manier alle ihre Freunde in den 
Straberger Hubertussaal eingeladen. 

Und alle kamen wieder - der festlich 
geschmückte Saal war proppenvoll! 

Nach einer sehr beeindruckenden Blä-
sermesse in der Pfarrkirche St. Agatha in 
Straberg, in der die Jägerkapelle gemein-
sam mit der Organistin der Pfarre St. Aga-
tha, Susanne Becker, den musikalischen 
Part übernommen hatte und einen Quer-
schnitt durch die Geschichte der geistlichen 
Musik bot, begeisterte einmal mehr das 
Rheinbraun-Orchester unter dem Dirigat 
von Willi Winkels mit populären Werken 
zeitgenössischer Musik, wie zum Beispiel 
der Filmmusik aus »Das Boot« von Klaus 
Doldinger, wobei allerdings auch die »klas-
sische« Blasmusik nicht vernachlässigt 
wurde. Die Organisation und die Durch-
führung dieser Geburtstagsveranstaltung 
hatten die Mitglieder der Jägerkapelle und 
ihre Damen selbst übernommen; so konn-
te man an diesem Tag manches ungeahnte 
Talent entdecken, zum Beispiel als Kell-
ner(in) oder Kuchenverkäufer(in). 

Neben der Kapelle profitierte aber auch die 
Elterninitiative Kinderkrebsklinik e.V. in 
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Düsseldorf von dieser Veranstaltung, denn 
die Musiker spendeten, wie übrigens auch 
schon Teile des Verkaufserlöses aus der 
CD »So leben wir”, einen erheblichen Teil 
dieses Erlöses an diese Institution, um den 
Kampf gegen Krebs bei Kindern unterstüt-
zen zu helfen. 

Der soziale Aspekt hat im Werdegang der 
Vereinigten Jägerkapelle Straberg immer 
auch eine wesentliche Rolle gespielt. 

So wurden und werden beispielsweise 
Konzerte zugunsten der Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald oder zugunsten der 
bereits erwähnten Kinderkrebshilfe ebenso 
aufgeführt wie Weihnachtskonzerte in den 
Krankenhäusern Dormagen, Grevenb-
roich oder auch in Düsseldorf. Hinzu kom-
men die Konzerte in den Seniorenheimen 
in Neuss und in Neuss-Furth, jeweils am 
Schützenfest-Dienstag.

Im 70. Jahr ihres Bestehens konnte die 
Vereinigte Jägerkapelle Straberg dann auch 
mit Stolz und Freude zurückblicken auf 
eine bewegte Zeit, die reich an inneren und 
äußeren Ereignissen war und die Stoff zu 
vielen Anekdoten bietet. 

Im Verlauf der neunziger Jahre kristalli-
sierte sich auch zwischen der Vereinigten 
Jägerkapelle Straberg und der Ortsgrup-
pe Delhoven des Deutschen Schäferhun-
de-Vereines eine Freundschaft heraus, die 
aus einer musikalischen Beziehung heraus 
entstand und schließlich darin mündete, 
dass die Kapelle mittlerweile ihren Pro-
beraum im Vereinsheim des Hundesport-
vereines hat und seit 1999 sogar auf dem 

Gelände dieses Vereines eine eigene Block-
hütte besitzt. Trauer erfüllte die Kapelle 
bei der Nachricht, dass ihr langjähriger 
Tenorhornist, Posaunist und Saxophonist 
Willi Allroggen jun. nach langer Krankheit 
verstorben war. Ebenso mussten die Mit-
glieder Ende der neunziger Jahre Abschied 
nehmen von ihrem ehemaligen Schlagzeu-
ger Georg Seeger. 

Selbst in der an Freizeitangeboten so rei-
chen Zeit am Beginn des 21. Jahrhunderts 
kann man erfreulicherweise feststellen, 
dass es doch immer wieder junge Leute 
gibt, die sich den Spaß an der Musik und 
am Musizieren erhalten haben. 

So kamen 1998 und 1999 mit Michael Schif-
fer (Posaune), Benedikt Winkels (Horn), 
Monika Helpenstein als erstes weibliches 
Mitglied (Klarinette, Saxophon), Allan Er-
javec (Horn) und Jochen Hintzen (Flügel-
horn) fünf junge Musikerinnen und Musi-
ker zur Jägerkapelle Straberg, die sicherlich 
gemeinsam mit den anderen Mitgliedern 
Anlass zu der Überzeugung geben, dass die 
Kapelle auch in Zukunft weiterhin Bestand 
hat.

Die Mitglieder der Kapelle sahen sich in 
der Generalversammlung 1999 veranlasst, 
einen neuen Vorstand zu wählen, weil Wil-
li Kollenbroich und Wolfgang Ziegler aus 
persönlichen und beruflichen Gründen 
nicht mehr zur Verfügung stehen konnten. 
Dieser neue Vorstand setzte sich nunmehr 
aus dem neuen ersten Vorsitzenden Fritz 
Hein, dem musikalischen Leiter Willi Win-
kels, dem Geschäftsführer Artur Schmitz, 
dem neuen Kassierer Heinz-Josef Winkels 
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und dem neuen zweiten Vorsitzenden Wil-
li Kollenbroich zusammen. 

Einen lang gehegten Wunsch erfüllte sich 
die Jägerkapelle Straberg aus Anlass ihres 
75. Geburtstagsfestes vom 23. bis 25. März 
2001. Michael Klostermann und seine Mu-
sikanten traten auf und verwöhnten die 
rund 1.200 Gäste im Festzelt am Sport-
platz in Delhoven. Noch voller war das 
Zelt am darauffolgenden Sonntagmorgen 
beim großen Festkonzert der Jägerkapelle. 
Gemeinsam mit dem befreundeten Musik-
verein Rattstadt e.V. aus Ellwangen in Ba-
den-Württemberg, dem Männerchor Bay-
er Dormagen, dem Tambourcorps »Blüh 
auf« Delhoven und dem Tambourcorps 
»Viktoria« Straberg begeisterte die Kapelle 
mit einem tollen Konzert unter dem Motto 
»Blasmusik im Wandel der Zeit«. 

Kein Geringerer als Oberstleutnant Dr. Mi-
chael Schramm, Chef des Musikkorps der 
Bundeswehr in Siegburg, führte als Mode-
rator durch dieses Konzertprogramm. Dr. 
Schramm hatte auch die Schirmherrschaft 
der gesamten Veranstaltung übernommen. 
Im folgenden das Programm dieses Kon-
zertes:

1. A la mi presente 
Heraldische Musik für Feldtrompeten, Rührtrommeln 

und Heerpauken über das Lied »Wir zogen in das 

Feld«

2. Hymne und Triumphmarsch 
aus der Oper »Aida«
3. Saxophobia 
Die Angst des Musikers vor dem Instrument? 

Solist: Heinz-Josef Winkels 

4. Der alte Dessauer 

Moderne virtuose Fassung eines historischen Trompe-

tensolos, Solist: Artur Schmitz

5. Meines Großvater‘s Uhr 
Tenorhorn-Solo mit Variationen über ein bekanntes 

Volkslied, Solist: Ralf Reinartz

6. Froher Sängermarsch 
Vereinigte Jägerkapelle Straberg und Männerchor der 

Bayer AG Dormagen

7. Die Post im Walde 
Lied und Trompetensolo 

Vereinigte Jägerkapelle Straberg und Männerchor 

der Bayer AG Dormagen, Solisten: Jürgen Ziegler und 

Wolfgang Keil

8. Frei weg, Armeemarsch II,161 
Vereinigte Jägerkapelle Straberg und Männerchor der 

Bayer AG Dormagen

9. Schwedischer Kriegsmarsch 
»Björneborgarnes« 
Vereinigte Jägerkapelle Straberg und Tambourcorps 

»Viktoria« Straberg

10. Revue-Marsch 
Vereinigte Jägerkapelle Straberg und Tambourcorps 

»Blüh‘ Auf« Delhoven

11. Star Wars 
Melodien aus dem Kult-Film
12. I will follow him aus dem Film 
»Sister Act« 
Vereinigte Jägerkapelle Straberg und junge Ge-

sangs-Solisten: Brigitte Vesper, Sabine Schmitz und 

Benedikt Winkels

13. Czardas
14. Goldene Posaunen 
Posaunensolo, Solisten: Ralf Reinartz, Heinz-Josef 

Winkels, Hermann Sistig

15. Erinnerungen an Josef Augustin 
unvergessene Melodien der Original Donauschwäbi-

schen Blasmusik

16. Preußens Gloria 
Vereinigte Jägerkapelle Straberg und Musikverein 

Rattstadt e.V.
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17. Alte Kameraden 
Vereinigte Jägerkapelle Straberg und Musikverein Ratt-

stadt e.V.

Aus persönlichen Gründen sah sich der 
langjährige Geschäftsführer Artur Schmitz 
dann nicht mehr in der Lage, sein Amt 
über die Generalversammlung 2001 hin-
aus weiterzuführen und trat als Geschäfts-
führer zurück. Seine Nachfolge übernahm 
mit dem einstimmigen Votum der Ver-
sammlung der Trompeter Peter Lansen. 
Ihm zur Seite für alle finanziellen Belange 
stehen die Kassierer Heinz-Josef Winkels 
und Monika Helpenstein. Im übrigen blieb 
der bewährte Vorstand mit Fritz Hein an 
der Spitze weiterhin im Amt. 

Neu in die Kapelle aufgenommen wurden 
2001 die jungen Musiker Sebastian Bell 
(Posaune), der aber bereits im Jahre 2003 
wieder ausschied, Henning Lindeke (Po-
saune) und Michael Mauß (Flügelhorn/
Trompete). 

Der Startschuss für die Schützenfestsaison 
2002 fiel in Dormagen-Hackenbroich. Aus 
Anlass des 75jährigen Bestehens der dor-
tigen St.-Hubertus-Schützenbruderschaft 
intonierte die Kapelle gemeinsam mit dem 
örtlichen Tambourcorps in voller Beset-
zung den großen Zapfenstreich nach his-
torischem Vorbild und gestaltete den fest-
lichen Jubiläumsabend im Zelt mit einem 
anspruchsvollen Konzertprogramm. 
Nicht unerwähnt bleiben sollte auch die 
Mitwirkung der Straberger Jägerkapelle 
beim erstmalig durchgeführten Rheini-
schen Marsch- und Blasmusikfestival an-
lässlich der Eröffnung der Landesgarten-

schau 2002 im Schloß Dyck. Vor allem war 
es Artur Schmitz, der in einer originalen 
Uniform der altpreußischen frideriziani-
schen Grenadiere mit dem »Alten Dessau-
er« das Publikum begeisterte.
Ihren fortschrittlichen Geist und ihre Auf-

geschlossenheit gegenüber den modernen 
Medien bewies die Kapelle in dieser Zeit 
auch dadurch, dass sie eine eigene Home-
page konstruierte und somit auch das In-
ternet sowohl als Informations- und Kom-
munikationsplattform als auch als Mittel 
für eine zeitgemäße Öffentlichkeitsarbeit 
nutzte. Verantwortlich für Inhalt und Ak-
tualität der Internetseite, die im übrigen 
unter der Internet-Adresse www.jaegerka-
pelle-straberg.de erreichbar ist, ist Michael 
Mauß. 
Abschied zu nehmen galt es im Jahre 2000 
von dem langjährigen Hornisten Josef 
Welter und im Jahre 2001 vom Schlagzeu-
ger Günter Brehl. Beide ehemaligen Mit-
glieder verstarben an den Folgen schwerer 
Erkrankungen. Aus beruflichen Gründen 
schied Jochen Hintzen im Jahre 2003 aus 
der Kapelle wieder aus. Neu hinzu kam im 
Jahr 2004 der Schlagzeuger Hendrik Töp-
per. 

Artur Schmitz als »Alter Dessauer«
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Eine ausgesprochen originelle Idee wurde 
im Jahr 2003 in die Tat umgesetzt. Ent-
gegen der bisherigen Gepflogenheit, eine 
vereinsinterne Weihnachtsfeier jährlich 
für die Mitglieder der Kapelle und deren 
Familien durchzuführen, ging man 2003 
erstmals daran, eine Nikolausfeier öffent-
lich auszurichten. 

Auf dem Gelände des Hundesportvereins 
in Delhoven gab es am 6.12.2003 bei zwar 
kaltem, aber herrlich klarem Winterwetter, 
für die Kapelle, deren Familien, Freunde 
und sonstigen Gäste weihnachtliche Mu-
sik, Kaffee, Kuchen, Lagerfeuer, Grill und 
Glühwein. Und es kam natürlich zur Freu-
de aller kleinen und großen Kinder auch 
der Nikolaus. Mit Pferd und Wagen und 
vielen vielen Geschenktüten. Alle, die bei 
dieser Nikolausfeier unter freiem Himmel 
dabei waren, wünschten sich eine Wieder-
holung; selbst die lokale Presse war sehr 
angetan und berichtete ausführlich dar-
über. Dank sei an dieser Stelle auch der 
Geschäftsleitung des HIT-Marktes in Dor-
magen gesagt, die freundlicherweise diese 
Feier mit unterstützt hat. 

In diese Geschichte der Vereinigten Jäger-
kapelle Straberg gehören natürlich auch 
immer Ereignisse, die einen außergewöhn-
lichen Charakter tragen, auch wenn sie 
kurios, manchmal sogar etwas peinlich 
sind. So auch die nachfolgende kleine Ge-
schichte, die sich im Sommer 2004 beim 
Schützenfest in Willich zugetragen hat: 
Vor der großen Königsparade am Schüt-
zenfestsonntag stehen einige Musiker der 
Besetzung, darunter der Kapellmeister und 
alle(!) Schlagzeuger, etwas abseits vom Pa-

radeplatz beim wohlverdienten Bierchen 
und gehen davon aus, dass bis zum Antre-
ten zur Parade ja wohl noch Zeit genug sei. 
War es aber leider nicht ! Und so kam es, 
dass an diesem Tag die Königsparade in 
Willich nur von 8 statt von 18 Musikern 
der Jägerkapelle musikalisch bestritten 
wurde. Und kein einziger Schlagzeuger der 
Besetzung schlug den Takt – wohl kaum 
alltäglich ! 

Aber auch das gehört zum Vereinsleben 
insgesamt nun einmal hinzu. 

Und wieder einmal konnte gefeiert wer-
den: Der achtzigste Geburtstag der Kapelle 
im Jahre 2006 war der Anlaß dazu. Streng 
genommen kann man beim 80jährigen Be-
stehen eines Vereines zwar nicht von einem 
Jubiläum sprechen, dennoch aber ist es al-
lemal ein Grund, zünftig mit Freunden zu 
feiern. Und genau das taten die Mitglieder 
der Kapelle in diesem Jahr am 13. Mai im 
Rahmen eines großen Konzertes gemein-
sam mit dem Männerchor Bayer Dorma-
gen. 

Kaum ein Musikfreund ließ es sich neh-
men, dieses Konzert zu besuchen, und so 
war die Halle des TSV Sportcenters am 
Höhenberg an diesem Abend auch prop-
penvoll. Und keiner der Besucher wird es 
bereut haben, denn die Musiker und Sän-
ger boten einen bunten Querschnitt durch 
die Musik; von Wagner über Puccini und 
Andrew Lloyd Webber bis hin zu volks-
tümlichen Klängen, Märschen und deut-
schen Volksliedern wurde der Bogen ge-
spannt. 
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Beeindruckend schon das erste Stück des 
Konzertes: Die »Festmusik der Stadt Wien« 
von Richard Strauss, eine 1943 komponier-
te Mischung aus Festfanfare und Hymne 
aus Anlass der Verleihung des Beethoven-
preises an die Stadt Wien. Wagners »Ein-
zug der Gäste« aus dem »Tannhäuser« 
erklang anschließend in einem eigens für 
Blasorchester und Chor geschriebenen Ar-
rangement. 

Leise, fast ehrfürchtig lauschten die Besu-
cher dann der berühmten Arie »Nessun 
dorma« aus Puccinis Oper »Turandot«, 
der dann, sozusagen als Kontrapunkt, die 
hinreißende Ouvertüre »Flotte Bursche« 
von Franz von Suppé folgte. Der »Matro-
senchor« aus Richard Wagners Oper »Der 
fliegende Holländer« beschloß dann den 
ersten Teil des Konzertes, dessen musikali-

schen Inhalte dem Publikum vom Modera-
tor Martin Mölder vom WDR Köln in ge-
konnter, launiger und humoriger Art und 
Weise nahe gebracht wurden. 

Der zweite Teil des Konzertes war dann 
von eher volkstümlichem Charakter. Der 
Soundtrack aus dem Film »Brassed off« 
von John Staff wurde ebenso gekonnt dar-
gebracht wie auch das berühmte Trompe-
tensolo »Die Post im Walde« von Heinrich 
Schäffer. Dabei überzeugten die Solotrom-
peter Artur Schmitz und Wolfgang Keil 
durch die saubere Intonation und Interpre-
tation im Zusammenspiel mit Chor und 
Orchester. Stürmischen Applaus konnte 
dann der junge Solotrompeter Michael 
Mauß ernten, der den alten Schlager »Sil-
berfäden« aus den 50er Jahren gemeinsam 
mit der Kapelle in ein neues blasmusika-

Beim Festkonzert anlässlich des 80jährigen Bestehens 13.5.2006
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lisches Gewand kleidete und die schwie-
rigen Solopassagen virtuos vortrug. Die 
Freunde des Musicals kamen ebenfalls 
nicht zu kurz. Unter dem Titel »Ein sym-
phonisches Portrait« bot die Jägerkapelle 
einen Querschnitt durch das Schaffen des 
Komponisten Andrew Lloyd Webber.

Von »Jesus Christ Superstar« über »Evita« 
bis hin zu »Cats« reichte das Kaleidoskop 
der Titel dieser Suite bekannter Melodien. 

Natürlich kamen auch die Liebhaber gu-
ter Märsche auf ihre Kosten. Der bulgari-
sche Armeemarsch »Das Abzeichen« von 
Stefan Marinoff erklang ebenso wie Carl 
Latanns berühmter Marsch »Frei Weg!«, 
bevor dann Chor und Orchester das Kon-
zert mit einem Potpourri der bekanntesten 
deutschen Volkslieder ausklingen ließen. 
Da die Texte der Lieder jedem Besucher 
vorlagen, sangen alle mit und der Modera-
tor konnte mit vollem Recht vom größten 
Chor Deutschlands, sozusagen den »Rhei-
nischen Fischerchören«, sprechen.

Natürlich endet ein solches Konzert nicht 
ohne Zugaben. Und so erlebte das Publi-
kum auch noch einmal den musikalischen 
Leiter der Jägerkapelle, Willi Winkels, als 
Solisten mit dem »Posthorn-Galopp« , und 
Chor und Orchester mit dem wohl be-
rühmtesten Choral des russischen Kompo-
nisten Dmitrij Bortnjanski »Ich bete an die 
Macht die Liebe«.

Mit diesem Stück, in dessen neuartigem 
Arrangement die Trompetensignale des 
amerikanischen Tattoo, des Zapfenstrei-
ches, eingearbeitet sind, endete höchst 

emotional das Geburtstagskonzert der 
Vereinigten Jägerkapelle Straberg im Zu-
sammenwirken mit dem Bayerchor Dor-
magen.

Im Jahr 2007 verstärkte sich die Kapelle im 
Schlagzeugregister, denn die Jahreshaupt-
versammlung nahm Ralf Tibi einstimmig 
als Pauker und Schlagzeuger in die Jäger-
kapelle auf. Freud und Leid lagen auch in 
diesem Jahr wieder dicht beieinander, denn 
Ralf Schmitz und Peter Lansen heirateten, 
und Abschied nehmen musste man von 
den ehemaligen Kollegen Franz Maaßen 
(Flügelhorn) und Dietmar Karsch (Schlag-
zeug), die beide an den Folgen langwieri-
ger Erkrankungen verstarben.

Die Geschäftsführung der Kapelle hatte 
zwischenzeitlich Thilo Sonnen übernom-
men, der dem aus beruflichen Gründen 
von seinem Posten zurück- getretenen 
Peter Lansen nachfolgte. Neuer Kassierer 
wurde Hartmut Schmitz.

Somit setzt sich der Vorstand der Kapelle 
aus folgenden Kollegen zusammen:

Fritz Hein
1. Vorsitzender

Willi Winkels
Kapellmeister: 
Artur Schmitz
2. Kapellmeister

Thilo Sonnen
Geschäftsführer

Hartmut Schmitz
1. Kassierer

Heinz-Josef Winkels
2. Kassierer 
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Zwei neue Kollegen kamen im Jahre 2008 
zur Jägerkapelle hinzu. Zum einen kehrte 
Karl-Jakob Zars nach 15jähriger ‚Absti-
nenz’ wieder als Tenorhornist und Posau-
nist zurück, und zum anderen wurde Jo-
chen Büscher als Hornist und Keyboarder 
neu in die Kapelle aufgenommen. Ausge-
schieden auf persönlichen Wunsch war 
Monika Helpenstein.

Mit tiefer Trauer und Bestürzung erfuhr 
die Kapelle, dass am 31. Januar 2008 völlig 
unerwartet ihr langjähriges Mitglied und 
Kassierer Willi Wittkamp (Tenorhorn und 
Saxophon) verstorben war. Ihm und allen 
anderen Verstorbenen der Kapelle wird 
man stets ein ehrendes Andenken bewah-
ren.

Einen weiteren Weg musikalischen Wir-
kens beschritt die Vereinigte Jäger- kapelle 
Straberg im Dezember 2008. Erstmals in 
ihrer Geschichte gestaltete sie im Zusam-
menwirken mit dem Förderverein des St. 
Augustinus-Hauses in der Kirche Maria 
vom Frieden in Dormagen ein sakrales 
Benefizkonzert. Dieses wurde live mit-
geschnitten und eine CD hergestellt, die 
beim Förderverein oder bei der Kapelle 
gegen eine Schutzgebühr von 5,– EURO 
erworben werden kann.

Einen guten Ruf geniesst die Jägerkapelle 
wenn es darum geht, das Zeremoniell des 
Großen Zapfenstreiches zu spielen. Ausge-
hend vom Großen Zapfenstreich alljähr-
lich beim Neusser Schützenfest traten im 
Lauf der Jahre immer mehr Vereine an die 
Kapelle heran, die aus den verschiedensten 
Anlässen den Zapfenstreich in großer Or-

chesterbesetzung durchführen wollten. So 
zum Beispiel 2004 in Hoisten, 2005 in Jü-
chen oder jedes Jahr anlässlich des Schüt-
zenfestes in Königshoven. Im Jahre 2009 
feierte das Tambourcorps »Concordia« 
Nievenheim sein 80jähriges Bestehen, bei 
welcher Gelegenheit ebenfalls der Große 
Zapfenstreich unter der Mitwirkung der 
Jägerkapelle Straberg zur Aufführung kam. 
Dieser feierlichen Eröffnung der Geburts-
tagsfestivitäten folgte dann ein grandioses 
Konzert, in dessen Verlauf die Jägerkapelle 
einem begeisterten Publikum die komplet-
te Bandbreite ihres Repertoirs darbieten 
konnte. Von der Klassik über traditionelle 
Blas- und Marschmusik bis hin zur Rock-
musik reichte die Palette. Sogar Dudelsä-
cke kamen zum Einsatz!

Eine Handvoll musikbegeisterter Männer 
gründete 1926 eine Blaskapelle, aus der im 
Laufe der Jahre eines der renommiertesten 
Blasorchester des Heimatgebietes wurde: 
Diese Tradition zu bewahren und die Ka-
pelle erfolgreich fortzuführen ist eine Zu-
kunftsaufgabe, die mit Hilfe immer neuer 
junger und guter Musiker sicherlich zu be-
wältigen sein wird.  


